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Der Umzug

Leoni saß in ihrem Kletterbaum, als ein Lkw vor ihrem Haus hielt. 

Wo vorher Sonne war, war nun Schatten. Wo vorher Stille war, laute 

Radiomusik. Der Mann hinter dem Lenkrad kurbelte die Scheibe 

herunter und schrie: »Wir suchen die Rosinenbrotstraße!«

Leoni verstand vor lauter Musik nur Bahnhof. »Was suchen Sie?«, 

fragte sie.

Der Mann nahm seine Sonnenbrille ab und schrie: »Wir suchen die 

Rosinenbrotstraße!«

Leoni schüttelte den Kopf und sagte: »Eine Klosinennotstraße gibt 

es hier nicht.«

Der Mann schaute genervt in den Rückspiegel und schrie: »Ich 

suche keine Klosinennotstraße, sondern eine Rosinenbrotstraße!«

straße« verstanden. »Vielleicht drehen Sie mal Ihr Radio leiser«, 

schrie sie.

Der Mann im Führerhaus schaute sie erst ratlos an, drehte dann 
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das Radio leiser und sagte: »Was hast du gesagt? Man versteht sein 

eigenes Wort nicht mehr, wenn das Radio so laut ist.«

Leoni lachte und fragte: »Was wollen Sie denn hier in der Rosinen-

brotstraße?«

Der Mann schaute sich um und strahlte: »Das ist die Rosinenbrot-

»Und warum suchen Sie die Rosinenbrotstraße?«, fragte Leoni.

»Immer«, sagte Leoni und kletterte in ihrem Kletterbaum auf einen 

höheren Ast.

und ein Klavier.« Er hielt einen Zettel in der Hand, auf dem »Rosi-

»Hinter unserem Haus ist die Rosinenbrotstraße 11a«, sagte Leoni. 

»Wir sind die Rosinenbrotstraße 11 und quasi in unserem Garten 

dankte, stellte das Autoradio wieder lauter und fuhr neben Leoni in 

bewohnt. Das wird spannend!
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In meiner kleinen Stadt

Leoni schaute in den Himmel. Was eben noch aussah wie eine Wolke, 

ihr denn der Himmel sagen? Natürlich, Hühner legen Eier. Es war 

Zeit für das Abendbrot. Mama wollte doch Rühreier für Papa und 

sie braten.

Leoni sprang vom Kletterbaum. Es war noch taghell, aber der 

stand am Fenster und wollte gerade rufen: Leoni, es ist Abendbrot-

-

schaute aus dem Fenster und machte das Radio an. Es stand neben 
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ihrem Radio die gleiche Musik, die sie auch aus dem Lkw hören 

konnte:

»Und hier, meine Damen und Herren«, sagte gerade der Radio-

moderator, »ist Ihr Hitradio auf UKW. Wir spielen heute für Sie den 

Super-, Super-, Super-Hit ›In meiner kleinen Stadt‹. Viel Spaß beim 

Zuhören!«

»In meiner kleinen Stadt, da kann man was erleben,

In meiner kleinen Stadt, da kann es Wunder geben,

in meiner kleinen Stadt ist vieles neu und schön.«

das gleiche Lied. Ein Wunder, dachte Leoni und lachte. Wahrschein-

lich hatte sie auf ihrem Radio nur den gleichen Sender angestellt, der 

nur mit »Lalala« und das hörte sich auch schön an. »Lalala ...«



Rührei-Häuser

Paderborn und genau genommen war Elsen auch Paderborn. Aber 

kein Elsener sagte jemals, er stamme aus Paderborn, sondern natür-

lich, dass er aus Elsen kam.

dem man braun werden konnte, eine Kirche, in der man froh werden 

konnte, ein Krankenhaus, in dem man gesund werden konnte, und 

eine Muckibude, in der man stark werden konnte. Leonis Vater war 

der Inhaber des Kraftsportcenters und weil man dort dicke Muckis 

-

nand hatte vier Hühner und hatte ihnen die Namen der vier Jahres-

Winter. Er ließ die Hühner in seinem Vorgarten herumlaufen und 
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Nebenan hatte Herr Demir seinen Gemüseladen. Dort kaufte Leoni 

dass er Leoni so lange in die Luft heben konnte, dass sie dachte, sie 

-

 

der Mond sein.

»Leoni«, sagte die Mutter, »was machst du denn da?«

sagte sie.

Leoni schüttelte den Kopf und knabberte ihre Gurke auf. »In dem 

»Quatsch«, sagte ihre Mutter und begann, Leoni mit dem Rührei 

immer von ihrer Mutter gefüttert, wenn sie beim Essen trödelte und 

gehört, das machte schlürf, schlürf!« Leoni schlürfte dabei, als würde 

sie Spaghetti hochschlürfen ,und ihre Mutter lachte. »Einmal habe ich 
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Leonis Mutter lachte und verfütterte vom kleinen Rühreihaus das 

Dach.

Ihre Mutter lachte wieder und sagte: »Aber gleich möchte ich von 


